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Einleitung 

Die gegenwärtige Rechtslage Deutschlands hat die Bedeutung der 
Staatsangehörigkeit wieder in das allgemeine, auch in das allgemeine 
rechtswissenschaftliche Bewußtsein rücken lassen. Die Irregularität die-
ser Lage entzieht sich schematischen Deutungen und der Technizität 
jener Erwerbs- und Verlustregeln, die in zahlreichen Darstellungen 
die Materie des Staatsangehörigkeitsrechts ausmachen. Infolgedessen ist 
es erforderlich, die Grundlagen neu zu überdenken, die die Angehörig-
keitsbeziehungen eines Menschen zu einem Staat bestimmen, nach den 
Funktionen der Staatsangehörigkeit zu fragen sowie ihre sozialen und 
politischen Prämissen und Konsequenzen aufzudecken. Ein solches 
Unternehmen führt sehr bald zu der Einsicht, daß das Staats angehörig-
keitsrecht in besonderem Maße der Tradition verhaftet und von ihr 
nach Form und Inhalt geprägt ist. Es bezieht seine Maßstäbe im We-
sentlichen aus den Strukturen des Staates und der Staatengesellschaft, 
die Ergebnis einer langen Geschichte sind, und ist ohne diesen histo-
rischen Zusammenhang nur verkürzt zu verstehen. Ihn aufzuzeigen, ist 
die Aufgabe dieser Untersuchung. 

Nach der heutigen Rechtssystematik ressortiert das Staatsangehörig-
keitsrecht im Staatsrecht, im Völkerrecht und im Internationalen Privat-
recht, die es aus je spezifischen Interessengesichtspunkten behandeln. 
Entwicklungsgeschichtlich ist diese Aufschlüsselung ein relativ später 
Vorgang, kann also nicht als Untersuchungsmaxime dienen. Als das 
Völkerrecht und das Internationale Privatrecht die Staatsangehörigkeit 
übernehmen, ist sie als Institution der Staatsordnung bereits ausgebil-
det. Auf welche Weise die Entwicklung der Staatsangehörigkeit mit der 
des Staates überhaupt verknüpft ist, wird näherhin darzustellen sein. 
Der Untersuchung liegt also eine verfassungsgeschichtliche Fragestellung 
zugrunde; sie betrifft die staatsrechtliche Seite der Staatsangehörigkeit, 
der gegenüber ihre völker- und internationalprivatrechtliche Relevanz 
zurücktri tt. 

Wenn damit die Beurteilung der Gegenwartsprobleme des Staats-
angehörigkeitsrechts sachgemäß vorbereitet und gefördert werden soll, 
hilft es wenig, die heutigen Fragestellungen und systematischen Maß-
stäbe vorauszusetzen; die Gefahr, auch die heutigen Antworten zu 
erhalten, liegt auf der Hand. Vielmehr soll versucht werden, Bedeutung 
und Funktion der Staatsangehörigkeit aus dem jeweiligen zeitgenös-

2· 
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sischen Kontext zu begreifen. Dazu genügt es nicht, die die Angehörig-
keit betreffenden Rechtsformen zu erfassen und aneinanderzureihen; 
insoweit strebt diese Untersuchung keinerlei Vollständigkeit an, weil 
sie keinen Gesichtspunkt aufzeigen könnte, der eine derartige Statistik 
sinnvoll erscheinen ließe. Statt dessen soll struktur geschichtlich vor-
gegangen werden, damit der jeweils adäquate Stellenwert der Staats-
angehörigkeit im politischen System und sozialen Gefüge faßbar wird. 

Um die zeitgenössischen Vorstellungen über die Staatsangehörigkeit 
bzw. ihre Vorläufer aufzuzeigen, die eher auf eine "moderne" Ausprä-
gung zulaufen als die Rechtspraxis, werden bewußt Literaturnachweise 
kumuliert; insbesondere sollen Schulliteratur und Epigonenmeinungen 
die Häufigkeit und Verbreitung von Ansichten belegen. Dieses Pro-
gramm macht es erforderlich, regionale Schwerpunkte zu setzen; im 
europäischen Rahmen steht Deutschland auch thematisch im Mittel-
punkt; damit soll zugleich dem von Makarov1 festgestellten Desiderat 
einer Geschichte des deutschen Staatsangehörigkeitsrechts entgegen-
gekommen werden. 

Die Darstellung, die sich über mehrere Jahrhunderte erstreckt und 
Staaten unterschiedlicher Rechtsstruktur umfaßt, begegnet von vorn-
herein Schwierigkeiten der Nomenklatur, die in der Sache selbst liegen: 
Vielfalt der Rechtsbeziehung, Vielfalt der Statusbezeichnungen. über 
den verschiedenen Quellenbegriffen sei deshalb der neutrale Ober-
begriff "Angehöriger" bzw. "Angehörigkeit" eingeführt. Er hat mit 
dem im Reichsrecht zuweilen anzutreffenden Begriff nichts gemein. In 
der modernen Wissenschaftssprache hat vor allem Lorenz v. Stein2 "An-
gehörigkeit" benutzt, um ein auf Dauer angelegtes Zuordnungsverhält-
nis einer Person zu Staat, Kirche, Gemeinde u. ä. m. zu bezeichnen. 

Eine weitere terminologische KlarsteIlung ist erforderlich: Das Ende 
der Monarchie hat den Streit überliefert, ob die Angehörigkeit ein 
Status oder ein Rechtsverhältnis ist. Juristisch ergeben sich aus der 
Alternative keine Folgerungen; für den verfassungsgeschichtlichen Un-
tersuchungszeitraum ist sie unfruchtbar. Um dennoch Mißverständnis-
sen zu entgehen, sei der allgemeinere Status begriff der Soziologie3 

benutzt, der die - näher zu beschreibende - Stellung eines Individu-
ums in einem sozialen System bezeichnet; im gleichen Sinne wird der 
Begriff "Position" verwendet. 

Im folgenden werden zunächst die Angehörigkeitsbeziehungen im 
Alten Reich erörtert (Teill); sodann wird die Grundlegung der modernen 
Staatsangehörigkeit verfolgt (Teil 2); schließlich sind die wesentlichen 
Strukturen der Staatsangehörigkeit systematisch darzustellen (Teil 3). 

1 Makarov, Kommentar, S. 17. 
2 L. v. Stein, Handbuch (1. Auf!.), S.63; ders., Handbuch II, 3. Auf!., S.43. 
3 Dahrendorf, Homo Sociologicus, S. 60 ff.; Claessens, Rolle, S. 15 ff., 46 ff. 



Erster Teil 

Die Angehörigkeitsbeziehungen im Alten Reich 

Die Staatsangehörigkeit setzt den Staat voraus. Dieser Satz steht am 
Anfang jeder systematischen Erörterung der Staatsangehörigkeit. Er 
trägt die moderne Staatsangehörigkeitslehre in doppelter Hinsicht, 
nämlich insoweit er davon ausgeht, daß ein Staats gebilde vorhanden ist, 
auf das sich die Angehörigkeit beziehen kann, und insoweit er aus-
drückt, daß der Staat die Bedingungen der Angehörigkeit an sich fest-
legt. Infolgedessen hat jede Erörterung der Staatsangehörigkeit vorab 
zu klären, ob ein Gebilde, das jemanden als einen Staatsangehörigen 
beansprucht und zu dem jemand Staatsangehörigkeitsbeziehungen be-
hauptet, ein Staat ist, ob es die völkerrechtlichen und verfassungsrecht-
lichen Kriterien der Staatlichkeit erfüllt. Diese Ausgangsfrage führt 
auch im modernen Völkerrecht keineswegs auf allseits gesicherten 
Boden, weil insbesondere föderierte Gebietskörperschaften, koloniali-
sierte und protektionierte Länder sowie Staats sezessionen, Gebilde mit-
hin in den Grauzonen zwischen Staatlichkeit und Nichtstaatlichkeit, 
Völkerrechtsunmittelbarkeit und -mittelbarkeit, Stabilität und Zerfall, 
die Problematik ihrer Rechtslage auf die Angehörigkeitsverhältnisse 
übertragen1. Doch sind gerade diese atypischen Fälle geeignet, das Ver-
ständnis für die Entstehungsgeschichte der Staatsangehörigkeit zu 
schärfen. 

Denn sobald man die Ordnung der modernen Staatenwelt verläßt, 
verliert jener Satz, daß die Staatsangehörigkeit den Staat voraussetzt, 
seine unmittelbare Evidenz und muß sich aus der Entwicklungs-
geschichte des Staates selbst rechtfertigen. Als heuristisches Prinzip der 
Verfassungsgeschichte der Staatsangehörigkeit ist er nämlich insoweit 
zu kurz, als er die Möglichkeit einer gleichzeitigen Entstehung von 
Staatlichkeit und Staatsangehörigkeit außer acht läßt und von vorn-
herein den Blick dafür verstellt, die Staatsangehörigkeit als Integra-
tionsmittel des Staates anzusehen. 

1 Vgl. die übersicht bei Makarov, Allg. Lehren, S. 31 ff. - Zum Beispiel 
Danzig nach 1919 u. zur Kondominiumsangehörigkeit seiner Bewohner vgl. 
Hansjörg JeHinek, Erwerb, S.227 m. w. Nachw. 


